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Liebe Leserinnen und Leser!
Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesegnetes Pfingstfest. Vor eingen Jahren war das Thema
eines ökumenischen Gottesdienstes zu Pfingsten "Der Heilige Geist ist ein bunter Vogel". Wir
spüren den guten Geist Gottes bereits da, wo wir unseren Mitmenschen zugestehen, dass
der Heilige Geist auch ihnen zugesagt ist und sie geisterfüllte Menschen sind.
Frohe Pfingsten
Ihr
Koop. Pfr. Frank Werner

Neues aus der Pfarreiengemeinschaft

Gottesdienste zum Pfingstfest

Samstag, 27. Mai
Löhndorf: 17 Uhr: Vorabendmesse

Bad Bodendorf: 17 Uhr Vorabendmesse

Pfingstsonntag, 28. Mai
Westum:  9.30 Uhr: Festhochamt
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Franken: 9.30 Uhr: Festhochamt
Sinzig: 11 Uhr: Festhochamt mit der Schola

Pfingstmontag, 29. Mai
Koisdorf: 11 Uhr: Festhochamt

ökuenischer Gottesdienst zum Pfingstfest in Sinzig

Herzliche Einladung 
zum ökumenischen Gottesdienst 

um 10 Uhr 
am PFINGSTMONTAG

im Lunapark unterhalb  des Zehnthofes
an der Barbarossastraße gegenüber dem Amtsgericht.

 

Diakon Peter Kurtscheid verstärkt die Seelsorge in der PG Sinzig
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Liebe Mitchristen in der Pfarreiengemeinschaft Sinzig,
mein Name ist Peter Kurtscheid, bin 58 Jahre alt, glücklich verheiratet und wohne in Rheinbrohl. Wir
haben einen erwachsenen Sohn und haben seit zwei Jahren das große Glück, auch Großeltern sein
zu dürfen. Von Beruf her bin ich Bauingenieur und bei der Stadt Koblenz als Brückeningenieur
beschäftigt.
Nachdem ich eine insgesamt viereinhalb jährige Ausbildung durchlaufen habe, wurde ich am
Pfingstsamstag 2017, durch Bischof Dr. Stephan Ackermann im Dom zu Trier zum Ständigen Diakon
geweiht, zum "Diakon mit Zivilberuf", der weiterhin "ganz normal" seiner Arbeit nachgeht und
daneben in einer Pfarrei diakonische Aufgaben übernimmt. Als solcher war ich dann bis Ende April
in der Pfarreiengemeinschaft Breisiger Land tätig und freue mich nun vom Bischof zum Dienst in den
Pfarreien der Pfarreiengemeinschaft Sinzig beauftragt worden zu sein. Ich bin darauf gespannt, die
lieben 
Menschen in den einzelnen Pfarreien kennenzulernen und freue mich schon auf die Zusammenarbeit
mit ihnen. Meine Aufgabe ist es, Pastor Frank Werner so gut wie es mir zeitlich möglich ist und es
meine Gesundheit zulässt, in seinem Dienst zu unterstützen. Als voll Berufstätiger bitte ich Sie um Ihr
Verständnis, dass ich meinen Dienst als Diakon nur in meiner Freizeit ehrenamtlich leisten und daher
nicht ständig vor Ort sein kann. Liegt mein Wohn- und Geburtsort auch auf der "Schäl Sick", so ist es
mir doch ein großes Anliegen, den uns voneinander trennenden Rhein nicht nur immer wieder mit der
Fähre zu überwinden, sondern beide Seiten durch eine neue Mittelrheinbrücke der Herzen und des
Gebetes miteinander zu verbinden.
Herzliche Grüße, Diakon Peter Kurtscheid

Pfarrfest in Löhndorf
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Am Sonntag, 04. Juni, findet in Löhndorf ein Pfarrfest rund um die Pfarrkirche  St. Georg statt.
Um 9.30 Uhr ist Gottesdienst und im Anschluss im Pfarrhof Zusammensein bei allerlei Köstlichkeiten,
Musik und Unterhaltung. Bei dieser Gelegenheit wird das neue Projekt "Foodsharing" vorgestellt. In
der eigens einge-
richteten "teil: Bar" werden ab Juni regelmäßig Lebensmittel bereitgestellt, die sonst in den Müll
geworfen würden und die dann für alle zugänglich sind. Alles weitere wird beim Pfarrfest erläutert.
Herzliche Einladung!
 

Wallfahrt zur Heiligtumswallfahrt nach Kornelimünster und Aachen
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Heiligtumswallfahrt 9. biis 19. Juni 2023 in Kornelimünster und Aachen
Seit 1349 kommen Pilgernde, Glaubende, Suchende und Neugierige zur Heiligtumsfahrt, bei der die
im Aachener Dom und in der Propsteikirche Kornelimünster befindlichen Heiligtümer verehrt werden.
Bei den Tuchreliquien im Aachener Dom handelt es sich der Überlieferung nach um das Kleid Marias,
das sie in der Geburtsnacht getragen hat, die Windel Jesu, das Enthauptungstuch des heiligen
Johannes des Täufers und das Lendentuch Jesu. In Kornelimünster werden Tücher, die als
Schürztuch vom letzten Abendmahl, als Grabtuch und als Schweißtuch Jesu bezeichnet werden,
verehrt. Aufgrund der Corona-Pandemie musste der siebenjährige Rhythmus allerdings unterbrochen
werden: Statt 2021 findet die Wallfahrt vom 9. bis 19. Juni 2023 statt. Das Leitwort für die
Heiligtumsfahrt 2023 lautet „Für wen haltet ihr mich?“ (Mt 16,15). In Kornelimünster ist Pfarrer und
Wallfahrtsleiter der aus Sinzig stammende Propst Dr. Andreas Möhlig. Seine Einladung folgen wir und
laden herzlich zu eines Tageswallfahrt nach Kornelimünster und Aachen am Montag, dem 12. Juni
2023 ein.
Abfahrt: 7,15 Uhr ab Sinzig (Bahnhof); 7.30 Uhr  Bad Bodendorf (Bushaltestelle an der B 266) – 10
Uhr: Pilgermesse in der Propsteikirche Kornelimünster - Weiterfahrt nach Aachen- Mittagessen u.
gemeinsamer Besuch des Aachener Doms mit den Heiligtümer – gegen 16.30 – 17 Uhr Rückfahrt.
Geistl. Leitung: Koop. Pfr. Werner Fahrtpreis 20,- Euro  Anmeldungen bis 31. Mai 2023 im Pfarrbüro
zu den Bürozeiten.

BeSINNliches
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Geist des Lebens, öffne mein Herz
für deine Gnadengaben!

Geist der Wahrheit, lass' mich im Trubel
der Meinungen die Wahrheit Gottes erkennen!

Geist der Liebe, wandle mich um,
damit ich wahrhaft lieben kann!

Geist des Friedens, hilf' mir,
Frieden und Versöhnung zu stiften!

Geist der Freude, mach' mich dankbar
für alles Gute und Schöne in meinem Leben!

(Gebet der Pfingstaktion "Renovabis 2023"
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Impuls zum Pfingstsonntag –  28. Mai 2023 

Der Turmbau zu Babel: Gen 11,1-9: 

Die ganze Erde hatte eine Sprache und ein und dieselben 

Worte. Als sie ostwärts aufbrachen, fanden [die Menschen] 

eine Ebene im Land Schinar und siedelten sich dort an. Sie 

sagten zueinander: Auf, formen wir Lehmziegel und bren-

nen wir sie zu Backsteinen. So dienten ihnen gebrannte Zie-

gel als Steine und Erdpech als Mörtel. Dann sagten sie: Auf, 

bauen wir uns eine Stadt und einen Turm mit einer Spitze 

bis in den Himmel! So wollen wir uns einen Namen machen, 

damit wir uns nicht über die ganze Erde zerstreuen.  

Da stieg der HERR herab, um sich Stadt und Turm anzuse-

hen, die die Menschenkinder bauten. Und der HERR sprach: 

Siehe, ein Volk sind sie und eine Sprache haben sie alle. Und das ist erst der Anfang ihres Tuns. Jetzt wird 

ihnen nichts mehr unerreichbar sein, wenn sie es sich zu tun vornehmen. Auf, steigen wir hinab und verwir-

ren wir dort ihre Sprache, sodass keiner mehr die Sprache des anderen versteht.  

Der HERR zerstreute sie von dort aus über die ganze Erde und sie hörten auf, an der Stadt zu bauen. Darum 

gab man der Stadt den Namen Babel, Wirrsal, denn dort hat der HERR die Sprache der ganzen Erde ver-

wirrt und von dort aus hat er die Menschen über die ganze Erde zerstreut.! 

------------------------------------ 

Das wollte sich Gott, der Herr, genauer ansehen. Mit einem Schuss Humor erzählt die Bibel neu die alte 

Sage vom Turm, den die Menschen bis zum Himmel bauen wollten. Nicht als historischer Bericht steht das 

in der Bibel, sondern als Teil der Ur-Geschichte des Menschen, als Antwort auf die Frage, welchen Sinn 

und welchen Grund es hat, dass die Menschen in vielen Sprachen und Völkern leben.  

Wie das Lied von der Schöpfung, wie die Erzählungen von Adam und Eva, von Kain und Abel, so hat die 

Hl. Schrift auch diese Erzählung vom Bau der Stadt und dem Turm zu Babel in den ersten elf Kapiteln der 

Geschichte des Volkes Israel seit Abraham vorgeschaltet, als Urgeschichte: Eine Erzählung, die den Grund 

der Welt deutet. 

Denn: Gott selbst ist der Grund von allem. Das ist das Fundament des biblischen Glaubens. Nicht ein gött-

licher Finsterling, sondern ein menschenfreundlicher Gott selbst stieg herab, um sich die Sache mit dem 

Turm genauer anzusehen. Gott selbst stiftet Verwirrung. Nicht zum Unheil, sondern zum Heil des Men-

schen dient die Vielfalt der Sprachen. Deswegen wurde in die Erzählung der Name der Stadt Babylon ein-

gesetzt. Diese Stadt hatte sich im 6. vorchristlichen Jahrhundert aufgemacht ein Weltreich zu sein, hatte 

Jerusalem und den Tempel dort zerstört und die Menschen verschleppt. 

Diese Erfahrung aus dem sechsten Jahrhundert wird gedeutet: Es ist bedrohlich, wenn Menschen begin-

nen, ein solches Reich zu bauen. Die Bibel ist kritisch, wenn Menschen beanspruchen ein Volk zu sein, alle 

unter einem König. Wie wir in den modernen Städten an den Türmen der Banken und Konzerne sehen, ist 

ein Turm damals wie heute Herrschaftsarchitektur. "Machen wir uns damit einen Namen", rufen die Bau-

herrn. Das ist Propaganda der Diesseitigkeit und Hybris der Macht. 

Die ersten Christen haben Pfingsten als Gottes Antwort auf die babylonische Verwirrung erlebt. Die Viel-

falt der Sprachen bleibt. Nicht die Uniformität einer Sprache ist Gottes Antwort, sondern dass Menschen 

aus den vielen Sprachen erleben und verstehen, dass diese kleine Gruppe Apostel in Jerusalem "Gottes 

große Taten verkünden". 

Pfingsten ist das Fest des Gotteslobes, das in den vielen Sprachen gefeiert und verstanden wird. Für mich 

liegt darin auch der Sinn in der Vielfalt der Kirchen und Konfessionen. Es ist sehr gut, dass wir an Pfingst-

montag zusammen mit evangelischen Christen feiern – und uns mit den Christen der Orthodoxie und des 

Orients verbunden wissen. 

Vielfältig sprechen wir unsere Sprachen, vielfältig, oft fremd sind uns die Kulturen der anderen. Und doch 

sollen wir nicht unsere Sprache und Kultur zum Maßstab machen. Gegen den Anspruch der Menschen, 

alle müssten gleich sein und eine Sprache sprechen, setzt ein menschenfreundlicher Gott die Vielfalt. Eins 

werden wir erst sein, wenn nicht mehr die Sünde alle Macht potentiell gefährlich macht, sondern wir alle 

im Reich Gottes mit Christus das himmlische Osterfest feiern und wir eins sind in seiner Liebe.  

Martin Löwenstein SJ  


